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Als planende Firma wurde das 
Baustudio Höfer aus dem nie-
derösterreichischen Otterthal 

gewonnen – und damit ein Betrieb mit 
Expertise am Sektor Feuerwehr!

Nachhaltigkeit, strikte Einhaltung 
der Budgetvorgaben, große Zweck-
mäßigkeit, strikter Verzicht auf neue 
Bodenversiegelung und Einbeziehung 

regionaler Unternehmen zeichnen die-
ses Projekt aus. Für Planer BM Ing. An-
dreas Höfer ist wichtig: “Ein derartiges 
Objekt muss den Verhältnissen einer so 
großen und vor allem so einsatzstarken 
Feuerwehr angepasst sein. Trotzdem 
sind wirtschaftliche Faktoren zu beach-
ten. Letztlich zählt auch eine Ausrich-
tung in die Zukunft, um nicht schon 

in wenigen Jahren Platz- oder Technik-
probleme zu bekommen.“

Vorgeschichte

Das 1989 aus einem Industrieobjekt 
adaptierte Feuerwehrhaus entsprach 
nicht mehr den Anforderungen und wies 
Mängel auf. Da der Standort sich bewährt 
hatte, forcierten Feuerwehr und Stadtge-
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Ein Meilenstein  
Das neue Feuerwehrhaus in Korneuburg/NÖ ist ein Meilenstein für die FF. Die Architek-
tur des neuen Gebäudes ist modern und wurde vorausschauend unter Einbeziehung der 
Feuerwehrmitglieder geplant und soll den Anforderungen eines modernen Feuerwehrwe-
sens für die nächsten Jahrzehnte (80 Jahre) genüge tragen. Wir haben bereits in Ausgabe 
4-2025 darüber berichtet, nun ist das Haus fertiggestellt. 

Neues Haus
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Das neue Haus entstand am gleichen  
Standort wie das alte. Erhalten 
blieb der Feuerwehrturm.

Grundstücksgröße: 7366 m!
Bebaute Fläche: 3102 m!
Nutzfläche Verwaltungstrakt 941 m!
Nutzfläche Fahrzeughalle inkl. Flug-
dach: 1248 m!
Nutzfläche KAT-Halle inkl.  
Havarieabstellplatz: 542 m!

Facts zum  
Feuerwehrhaus

Info

Die Ostseite mit Fahrzeugstell- 
plätzen und großzügigen Freiflächen
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meinde einen Neubau am Standort. Das 
Gebäude wurde in mehreren Bauab-
schnitten abgebrochen und eine moder-
ne Feuerwehrzentrale errichtet. Neben 
der bestehenden Hochwasserschutzhalle 
und dem Feuerwehrturm wurden die ein 
modernes Dienstgebäude, eine Fahrzeug-
halle sowie eine KAT-Halle erweitert. 

Das bedeutete logistisch eine große 
Herausforderung, um den Einsatzbetrieb 
in der rund zweijährigen Bauphase voll 
aufrechterhalten zu können. Der Neu-
bau erfolgte in zwei Phasen: Zuerst ent-
stand das Verwaltungsgebäude und eine 
Hallenerweiterung. Im Anschluss zog die 
Feuerwehr in diese Teile um, bevor das 
alte Gebäude abgerissen und der neue 
Fahrzeugtrakt errichtet wurde.

Ablauf

Die Auftragsvergabe an das Baustu-
dio Höfer erfolgte im 3. Quartal 2023. 
Es folgte unmittelbar der Baubeginn:   

Erster Bauabschnitt Verwaltungstrakt + 
KAT-Halle im 4. Quartal 2023.  Die Fer-
tigstellung erfolgte im 4. Quartal 2024. 
Anschließend wurde der bestehende Ver-
waltungstrakt abgebrochen.

Der Bau des 2. Bauabschnittes - Fahr-
zeughalle, Flugdach, Außenanlagen be-
gann im 4. Quartal 2024 mit dem Ab-
bruch der bestehende Fahrzeughalle und 
endete im Rahmender Gesamtfertigstel-
lung im 2. Quartal 2025.

Voraussetzungen

Die gesamte Planung erfolgte streng 
nach Richtlinie (ÖBFV Richtlinie FH 
01; Vorgaben NÖ Landesfeuerwehr-
verband bzgl. Ausrüstungsverordnung, 
etc.) und es wurde in allen Bereichen 
auf äußerste Zweckmäßigkeit geachtet. 
Die Möglichkeit der Erweiterung am 
Standort, z.B. durch Reserve!ächen für 
Stellplätze besteht, was für die Feuerwehr 
einer wachsenden Stadt wichtig ist.

Die Ausschreibung erfolgte nach dem 
österreichischen Vergabegesetz unter 
besonderer Beachtung der Transparenz 
und Wirtschaftlichkeit. Als Generalun-
ternehmer fungierte die Firma ÖSTU 
Stettin. Sehr gute Preise konnten auch 
bei der Anfang 2025 ausgeschriebenen 
PV-Anlage (Fa. PV Plus/Klosterneuburg) 
erzielt werden. Das geplanten Finanzmit-
tel wurden NICHT überschritten. Die 
Ausschreibung erfolgte zum wirtschaft-

lich richtigen Zeitpunkt, so konnte die 
Kostenschätzung letztlich unterschritten 
werden.

Ökologie und Nachhaltigkeit

Durch den Neubau am bestehenden 
Grundstück konnte eine Versiegelung 
weiterer Flächen verhindert werden. Ge-
nerell wurden auch im Rahmen der Ver-
gabe auf örtliche Nähe der ausführenden 
Firmen sowie auf kurze Transportwege 
für Materiallieferungen geachtet. Ener-
giee"zienz und Autarkie waren Stich-
wörter, die ebenfalls Beachtung fanden.

Ausführung

Der Verwaltungstrakt ist in Massivbau 
mit Gründach und Fassadenbegrünung 
ausgeführt (samt Kunststo#-Aluminium-
Fenster mit Ra#storen), die Fahrzeughal-
le aus gedämmten Hohlwand- und Fer-
tigdachelementen.
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Eine moderne Elektroinstallation mit 
KNX-System (z.B. Steuerung der Be-
schattung um weniger Kühlbedarf zu 
haben, Alarmierung/Torö#nung, etc.) ist 
besonders benutzerfreundlich.

Die Heizung und Warmwasseraufbe-
reitung erfolgt mittels Luft-Wasserwär-
mepumpe, wobei der Verwaltungstrakt 
mit einer Fußbodenheizung und die 
Fahrzeughalle mit einer Industrie!ächen-
heizung ausgestattet sind. Die PV-Anlage 
(420 kWp) auf allen Hallendächern sorgt 
für eine hohe Autarkie in der Stromver-
sorgung.

Außenanlagen

Die Fahrwege sind asphaltiert, Flächen 
z.B. zum Absatteln von Wechselaufbau-
ten, sind mit Betonplatten versehen. Das 
Regenwasser wird über Sickermulden 
und Sickerbecken abgeleitet. Besonderer 
Wert wurde auf Grün!ächen und Grün-
raumgestaltung gelegt.

Räume

Der Verwaltungstrakt bietet im Erdge-
schoß eine großzügige Einsatzgarderobe 
(m/w) mit Sanitäranlagen, Duschen etc. 
Zwischen Fahrzeughalle und Garderobe 
wird auf eine strikte Schwarz-Weiß-Tren-
nung geachtet.

Daneben befinden sich die Top-mo-
derne Einsatzzentrale und ein Bespre-
chungs- und Büroraum. Vorgelagert ist 
hier der Aufenthaltsbereich mit einer 
großzügigen Küche samt Sitzgruppe im 
Freien. Das Stiegenhaus wird museal 
genutzt und im Obergeschoß ist ein-
mal der mit einer mobilen Trennwand 
versehene Mehrzweck/Schulungssaal 
beachtlich. Büros, Archiv, Fitnessraum, 
Wohnung für Zivildienstleistende und 
einige Nebenräume sind hier angesie-
delt.

An das Verwaltungsgebäude schließt 
die Fahrzeughalle - beeindrucken durch 
die verglasten Tore - für 16 Stellplät-
ze an. Daneben sind der funktionelle 
Werkstattbereich sowie der Feuerwehr-
turm (Altbestand, neu verkleidet)  ange-
siedelt. Wichtig: der gesamte Bereich ist 
hell und übersichtlich! Eine überdachte 
Fläche samt Waschplatz soll vornehm-
lich dem Aufrüsten von Fahrzeugen 
nach Einsätzen oder Wartungsabreiten 
dienen. Die großen Lagerbereich im 
Westen des Areals sind optisch neutral, 
aber eminent wichtig für den Betrieb ei-
ner Feuerwehr in der heutigen Zeit.

Einsatzgarderobe

Fahrzeughalle nach Westen

Großzügige Lagerbereiche

Fitnessraum
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Top motiviert: Die 150 Mitglieder der  
FF Korneuburg finden im neuen  
Haus alle Voraussetzungen für eine  
moderne Einsatzorganisation. 
Die Platzreserven machen das  
Feuerwehrhaus zudem zukunftsfit.

Resilienz

Letztlich bildet das neue Feuerwehr-
haus auch eine Sicherheitsinsel. Man 
ist auf einen Blackout vorbereitet:  PV-
Anlage 420 kWp auf allen Hallendä-
chern und Notstromeinspeisung durch 
ein Notstromaggregat samt Dieseltank-
stelle mit einem Volumen von 10.000 
Litern.

Das neue Feuerwehrhaus an der Sto-
ckerauer Straße sticht sofort durch sei-
ne markante Fassade mit den Wappen 
darauf sowie der Fassadenbegrünung 
ins Auge. Der Feuerwehrturm bildet 
einen markanten architektonischen 
Abschluss des Areals. Die großzügigen 
Außenanlagen sichern nicht nur Par-
kraum für die Einsatzkräfte, sondern 
bieten Platz für Ausbildung und Erhal-
tungsarbeiten. 

Die Gesamtanlage ist funktionell an 
die Erfordernisse einer Feuerwehr mit 
150 Mitgliedern und 16 Fahrzeugen, 
die wiederum eine Stadt mit 15.000 
Einwohner schützen, angepasst und 
dabei nachhaltig und ökologisch aus-
gerichtet. r

Platz für die Jugend
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